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Erſtes Quartal. 


Nro, 11. 


Der Dicke von Berlin. 


Der berühmte Berliner Arzt, Herr 
Geheime⸗Rath Dr. C. F. Gräfe, hat ein 
kleines Büchlein, über den Fall einer lebens⸗ 
gefaͤhrlichen Fettſucht herausgegeben. Die⸗ 
fen Nahmen giebt er der krankhaften Diſpo⸗ 
ſition vom Dickwerden (obesite). Der Pa⸗ 
tient, ein Berliner Fleiſcher Namens Kr ds 
cher, iſt der Schrift in Kupferſtich beyge⸗ 
fügt. Man erſchrickt vor dieſer Maſt⸗Ge⸗ 
ſtalt, neben welcher der beſtausgeſtopfte Fal⸗ 
ſtaff auf unſeren Buͤhnen noch ein wahrer 
Häring iſt. Und doch iſt der Kranke im 
Zuſtande der Beſſerung, der bereits be- 
gonnenen Abmagerung, gezeichnet. In pa⸗ 
thologiſcher Hinſicht unterſcheidet ſich der 
Fall von den gewohnlichen hauptſaͤchlich 
dadurch, daß Kröcher die Anlage zum 
Fettwerden keineswegs mit auf die Welt 
gebracht hatte, wie die meiſten dicken Per⸗ 
ſonen, die oft ſchon als Kinder der Neu⸗ 


Ratibor, den 7. Februar 1827. 


gierde fuͤr Geld gezeigt werden. Kroͤcher 
war bis zum Zoften Lebens jahre ein ſchlan⸗ 
ker Menſch und ein leidenſchaftlicher Taͤu⸗ 
zer geweſen. Nach einer Wanderſchaft in 
Rußland befiel, oder beſchlich ihn vielmehr, 
ein uͤbermaͤßiger Appetit nach Fleiſchſpeiſe, 
der in eine kaum glaubliche Vielfräßigfeie 
ausartete. Er wette darauf, ein ganzes 
Kalb, einfach gekocht, und blos in Salz 
getunkt, in 24 Stunden aufzueſſen, und 
verlor nie. Ja er both ſogar einmal, da 
er zeitig mit dem Kalbe fertig geworden 
war, die Wette auf ein zweites an, die 
aber, vermuthlich weil er feine Verdau—⸗ 
ungs werkzeuge ſchon zu ſehr in Reſpect 
geſetzt hatte, nicht gehalten wurde. Die⸗ 
fer Rieſen-Appetit, von einer Verdauungs⸗ 
kraft unterſtützt, welche die der Boa con. 
strictor zu übertreffen ſcheint, da dieſe 
mehrere Wochen braucht, um einen ver⸗ 
ſchlungenen Tiger zu verdauen, brachte 
ihn in feinem 37ſten Jahre dahin, daß er 


ie 


nicht mehr ſtehen und ſitzen, ſondern nur 


liegen konnte, und Dr. Gräfe fand ihn 
in der ganz nahen Gefahr, recht eigentlich in 
ſeinem eigenen Fette zu erſticken. Er atta⸗ 
quirte die Krankheit, wie es einem Gene⸗ 
ral⸗Stabs⸗Arzte der Preußiſchen Armee 
geziemt: à la Blücher. Aderläſſe ſo oft 
die Erſtickung nahte, bisweilen 2 Mal in 
24 Stunden; goulardſches Waſſer und 
Belladonna = Extract auf den ungeheuren 
Bauch, um der drohenden Verderbniß des 
Fettes zu begegnen; taͤgliche Laxanzen zu 
20, 30, bisweilen 60 Ausleerungen; und 
endlich das abzehrende Kropf⸗Mittel, die 
Jodine — der ſtrengen, auf vegetabili⸗ 
ſche Nahrung beſchraukten Diaͤt nicht zu 
gedenken. So wurde das Gewicht des 
Kranken, welches in der Höhe des Uebels 
4 Centner betragen haben mochte, in der 
Zeit vom October 1825 bis etwa zum April 
1826 auf die Hälfte reducirt, und derſelbe 
ſo vollkommen hergeſtellt, daß er ſeinen 
Geſchaͤften vorſtehen konnte, wie in feinen 
geſunden Tagen. Und nicht allein das 
übermäßige Fett war verſchwunden, ſon⸗ 
dern auch die Fleiſch⸗Fraͤßigkeit, und der 
Rieſenhunger uͤberhaupt. Ja, wenn man 
die Jodine⸗Cur, ihrer zu befürchtenden ſchaͤd⸗ 
lichen Nachwirkungen halber, nicht geendigt 


hätte, ſobald Kroͤcher ein wohlbeleibter 


Geſunder geworden war, der ſich wiede⸗ 
rum „mit Leichtigkeit“ bewegen konnte; 
fo wär” er jetzt vielleicht wieder ein ſchlan⸗ 


ker Mann, und gleichſam der Anotole⸗Goſ⸗ 
ſelin der Tanzplaͤtze feines Standes. 

Die rationellen Anſichten, auf welche 
Dr. Gräfe, in Uebereinſtimmung mit ſei⸗ 
nem Mit⸗ Arzte Dr. Heck, die oben ber 
ſchriebene Bluͤcheriſche Kriegs⸗ Operation 
gegen dieſe Napoleoniſche Arrondirungs⸗ 
Sucht gründete, find für Aerzte von un⸗ 
verkennbarer Wichtigkeit. a 


— — 
Subhaſtati on, 


Dem Publico wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß wegen nicht erfolgter Bezah⸗ 
lung der ſtipulirten Kaufgelder das hier⸗ 
ſelbſt auf dem Ringe gelegene vom Zuͤch⸗ 
nermeiſter Geisler sub hasta erſtandene 
und an den Car! Muller anderweitig 
verkaufte Haus nebſt Zubehör auf den Anz 
trag mehrerer Real: Gläubiger resubha- 
stirt werden ſoll. Behufs deſſen find drey 
Licitations⸗Termine auf den 7. Decem⸗ 
ber d. J., den 7. Februar, den 7. 
April kuͤnftigen Jahres, von welchen der 
letzte peremptoriſch iſt, anberaumt wor⸗ 
den, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige mit dem Bedeuten vorgeladen wer⸗ 
den, daß dem Meiſtbiethenden der Zuſchlag 
ertheilt werden ſoll, wenn nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläßig machen. 


Coſel den 20. September 1826. 
Adnigliches Stadtgericht. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 


Da die Verpachtung der Nutz⸗ Kühe 
auf dem landſchaftlich ſegueſtrirten Guthe 
Czernitz mit ultimo März zu Ende geht; 


ſo habe ich zur anderweitigen Verpachtung, 


einen Termin auf den 4. März in loco 


in um 2 Uhr anbe⸗ 
raumt; w autiondfähi a ins 
9 7 fähige Pächter ein 
Sezirbitz den 2. Februar 1827. 
1 » Richter, 
Curator bonorum. 


Heu Verkauf. 

Auf den landſchaftlich ſequeſtrirten Gü⸗ 
thern Groß=Gorzig find 60 Centner 
Pferde ⸗ Heu zu verkaufen. Hierzu ſteht 

erminus Licitationis auf den 26. Fe⸗ 
bruar d. J. in loco Groß⸗Gorzitz feſt. 
Sehnen ber f 9 eingebolter 
ung der Ho Oberſchleſiſ⸗ 
Landschaft, den Zuſchlag zu en 
Groß⸗Gorzitz den 17. Januar 1827. 


0 v. Goͤrtz, 
Curator bonorum, 
— 

$ Anzeige. 

Ich gebe mir die Ehre einem hochzu— 
verehrende Publico ganz 5 
zeigen, daß ich gegeumwärtig bierorts woh⸗ 
nen, und allerhand Tiſchler⸗Arbeiten nach 
den neuſten Zeichnungen, geſchmackvoll, 
dauerhaft und in den billigſten Preiſen an⸗ 
fertigen werde. Ich werde jede beliebige 
Beſtellung fo ſchnell als möglich effectuiz 
ren. Auch übernehme ich alle Aufträge in 
Bauarbeiten. Indem ich hiermit mich be⸗ 
ſtene empfehle bitte ich um gütige Beſtel⸗ 
lungen und Aufträge in allen Theilen mei- 
nes Faches; mein innigſtes Beſtreben wird 
ſtets ſeyn den Beyfall und die Zufrieden: 
beit Eines hochzuverehrenden Publicums 
in jeder Hinſicht zu erlangen. 

Ratibor den 3. Februar 1827. 
. Paul Elßner, aus Neiſſe, 
letzt in dem Haufe des Königl. Zur 
8 ſtiß⸗Commiſſarius Herrn Stiller 
in Neugarten. 
— — | 


43 
Anerbieten. 


Sollten in irgend einer Ortſchaft Ober⸗ 
ſchleſiens einige gebildete Familien fuͤr ihre 
Kinder einen gemeinfchaftlichen Privat⸗Leh⸗ 
rer wuͤnſchen, der dieſelben weiter führte, 
als es die Elementarſchule ihrer Beſtim⸗ 
mung gemäß vermag; fo weißt der Un⸗ 
terzeichnete einen ſolchen Mann nach, der 
bereits in allen Gegenſtaͤnden der Jugend⸗ 
bildung, auch im Franzdoͤſiſchen, Lateini⸗ 
ſchen und Griechiſchen mit gluͤcklichem Er⸗ 
folg Unterricht ertheilt hat, und bereit iſt 
unter billigen Bedingungen, ſobald es ge⸗ 
wünſcht wird, in obeugenanntes Verhaͤlt⸗ 
niß zu treten. Sowohl auf mündliche als 
ſchriftlich deshalb an ihn ergehende Anfra⸗ 
gen wird ausführliche Auskunft geben a 

der Gymnaſien = Director 
Dr. Linge in Ratibor. 


Anzeige für Eltern u. Vormünder. 


Nachdem ich durch Krankheit gendrbige 
geweſen, mein Amt niederzulegen, jetzt 
aber wieder ſo weit hergeſtellt bin, daß 
ich noch leichte und nicht den Kopf ans 
ſtreugende Geſchäfte verrichten kann, fo 
kann ich dem Zureden meiner Bekannten 
nicht widerſtehen, und mache den Eltern 
und Vormuͤndern, welche ihre Kinder oder 
Pflegebefohlenen hierher aufs Gymnaſium 
eben wollen und oͤfters nicht wiſſen, wo 
ſte dieſelben unterbringen ſollen, bekannt, 
daß ich im Stande din, ſolchen Kindern 
welche nicht blos zum Wiſſen, ſondern 
auch zur häuslichen Froͤmmigkeit angeführt 
werden ſollen, Verpflegung und Beköͤſti⸗ 
gung zukommen zu laſſen. 


Brunnek, Ratiborer Vorſtadt den 23. 
Januar 1827. 
2 Janus, 
emerit. evang. Prediger. 
—— n 


NER FT e. 

In meinem Haufe Nr. 6 auf dem Ringe 
iſt der Oberſtock vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Dieſes Logis beſteht aus 5 Zim⸗ 
mer, einer Küche, einem Speiſegewölbe, 
einer Holzremiſe, Bodenraum und einen 

Keller. ; 
: Miethluftige belieben ſich gefälligft des 
baldigſten bey mir zu melden. 


Ratibor den 31. Jauuar 1827. 


1 Johanna Galli, 
Wittwe. 


Ball: Anzeige. 

Meinen ſehr geehrten Herren Mitbär- 
gern mache hierdurch ganz ergebenſt be⸗ 
kanut, daß ich auf den 11. d. M. einen 
Bürgerball verauftalten werde, wozu ich 
ganz ergebenſt einlade. 

Der Eintrittspreis iſt für die Perſon 
7 2 


zZ ſgr. ray 

Der Anfang iſt um 7 Uhr Abends. 
Ratibor den I. Februar 1827. 
J. L. Jaſchke. 


Beſte Elbinger Bricken das Stück a 
13 fgr. die beliebte Sorte Tabak von Dou⸗ 
fin et Comp. wie auch ſehr gute, leichte 
Americaniſche Blätter erhielt fo eben und 
offerirt dieſe billigſt. 
F. L. Schwiertſchena 


am neuen Thor. 


An 78,8 
Ein noch ganz neuer in vier echten Fe⸗ 
dern hängender halbgedeckter Wagen, iſt 
in einem ſehr billigen Preiſe zu verkaufen, 
— wo? erfährt man durch die Redactiou. 


8 R Anzeige. 

In meinem Hauſe zu Bo ſa ; iſt vom 

1. April d. J. ab, ein Toni e zu 

ne „ ein Logis Parterre zu 
Ratibor den 4. Februar 1827. 


J. Stroheim. 


An ze i g e. 

In einer Provinzial Stadt iſt ei - 
ffändig eingerichtete vorzüglich en Nen 
Gaftwirchichaft entweder zu Dftern oder 
zu Johanny d. J. zu verpachten. Die 
naͤhere Nachweiſung und Bedingungen, ſind 
auf portofteye Yufragen bei der Redaction 
des Oberſchl. Anzeigers zu erfahren. 


— 


e. 


= Sinumbra⸗ . Lau'ſche Seiden⸗ 
büte aul waſſerdichtem Filz, Filzſtruͤmpfe 
er Fußſocken find wieder See 


Seliger. 


i 


Fertige Meubles find zu jeder Zeit in 
einem billigen Preiſe zu erkaufen in dem 
Haufe des Kaufmann Herrn Albrecht 
auf der Neuengaſſe. 


Ratibor den 2. Februar 1827, 
Schlums, 
Tiſchler⸗ Meiſter. 


es 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts 
ber, welcher Zeugniſſe feiner gu 3 
rung vorzeiget, kann als titular Verwal⸗ 
ter in Silberkopf, vom X. April a. c, An⸗ 


ſtellung erhalten. 


